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Mgfiuttne

£>rgan bet fdjtoetjenfiliett ^ttmce.

xxxi. Sfatjtgang.

Per Sdjwett. Pilti»rjeiifd|rtft LI. Saljrgang.

Hr. 43. Safer, 24. Oftofcet 1885.
•Srfdjeint in toödjentlidjen Wummern, ©er ^SreiS per ©emefter ift franfo burd) bie ©djtoeij gr. 4.

©ie SefteUungen toerben bireft an „Senn* »djmabe, Jerlagsbudjijanbluna in Pafel" abrefftrt, ber Setrag toirb bei ben

auswärtigen Abonnenten burd) Wadjnarjme erhoben. 3m Sluälanbe nehmen aüe Sudj^anblungen SefteUungen an.
Seranttoortlidjer Webaftor: Oberftlieutenant bon elgger.

gnfjaltt ©le £er6ftmaiti>t>er ber in. unb v. ?lrmee=S)tlrtrton turnt 11. Stil 17. ©efitera&er 1885. (gorlfefeung.) —
SRefultate ber äcatltctjen fRefrutenmtterfudjuna im §er6fte 1884. (gottfefeung.) — Äraft Stinj ju #of)enioije=3ngeifingen:
«Bttlttätlfdje Srfefe: IL Ueber 3nfantetie. (gottfefeung.) — ©ibgenoffenfdjaft: + Dberftklolftonär Sodann SWeijet. f #ert
Äommanbant ©tapp. Dfftjier«mangel. getet fce« öOfä^iigen Seftankc« fce« Äabettenfotp« in Jporgcn. — >2lu«lanb: Stallen: ©a« auger«
orbentlidje -§eete«etfotbemlg für ba« Subgetja^r 1885/86 unk beffen Serroenbung.

2>ic -gerfiftmanttoer ber HI. unb V. 5lruicc=

Stoifwm bom 11. 6i§ 17. ®t$Umfox 1885.

(gorlfefeung.)

V.
Sie Srigabeübung ber V. ©ioifion

nörblid) Slarroangen am 12. ©ept.
(©iet;e bie Äarte im 1:100,000.)

SBir laben in unferem III. Sluffafe ergä^ft, wie
am 11. (September baä Storbforpä ober bie fom«

binirte X. Snfanteriebrigabe bem Slagä juoor oom
§auenftein naa) bem ®äu jurücfgetriebenen ©üb»
forpä ober ber fombinirten IX. Snfanteriebrigabe
auf eine feljr rtäfirte SBeife bem 23orn entlang ge»

folgt roar, roie fein Slngriff am ^ifenbaljnbamm
roeftlicf) §ägenborf jerfdjeüte unb rote tä nur ber

Unttjätigfeit beä ©übforpS gu oerbanfen roar, bafj
bag storbforpä fidj roieber auf feine natürliche
.Rücfjugälinie gegen Ölten fefeen fonnte, roofelbft
bei SBangen«Äleinroangen baä SJRanöoer burefj ben

©egenangriff beä ©übforpä feinen Slbfdjlufj fanb.
©er Uebungäleiter erflärte ben Slngriff beä ©üb«
forpä alä abgefdjlagen unb am Slbenb beä ©efedjtäs
tageä befanben fidj beibe Steile fo jiemliaj in ber
gleidjen ftrategifdjen unb taftifdjen Sage unb in
benfelben Äantonnementäraoonä roie am Slbenb

oor bem ©efedjt, nämlidj baä SRorbforpä SJRartt

um Ölten unb baä ©übforpä 33ifdjoff um «fteüen*

borf.
3m. ©djonung ber Sruppen rourben bie SSor«

poften erft am 12. September SDcorgenä auägefteüt.
SDaä SRorbforpä beftimmte bafür baä Sataitton 60

unb einen 3«9 bex ©djroabron 15. SDie gelbroadj«
linie ging oon ber SBeftlififke oon -£>ägenborf jroi«
fdjen Äappel unb ©unjgen oorbet über ben roeft«

lidjen Sluäläufer beä 33orn biä gegen Soningen an
ber Slare. SDaä ©übforpä fteüte bie SataiUone 50

unb 54 auf «Borpoften, oon roeldjen erftereä bie
Sinie gulenbaa><5rlen, baä «BataiUon 54 bie Sinie
•3rlen*33ud)fiten beefte.

SDie ©pejialibeen für ben 12. gingen in
-Äürje bafjin:

SDaä SRorbforpä roirb burdj baä ©djüfeen»
bataiUon unb bie ©djroabron 14 oerftärft unb foU
bett Slngriff erneuern. Saä ©übforpä, um
bie genannten Struppenförper gefd)roädjt, foU ftdj
im ®äu jn ijalten fudjen. ©obann roar ber ©pe«
äialibee für baä ©übforpä nod) beigefügt, bafj ibm
„oon ©eiten ber ©übarmee SSerftärfungen in Sluä*

fiijt gefteUt feien" unb „bafj Stljetlfräfte ber SRorb«

armee im Slnrücfen Don Sieftal nad) ber Balätljaler
-Kluä begriffen feien." SDurd) ben erfteren .gufafe
rooüte ber Uebungäleiter offenbar oerbinbern, ba§

fid) baä ©übforpä nidjt furjroeg über bie Slare

jurücfjietje, unb burdj lefeteren, bafj eä nidjt in ber
SRidjtung auf ©olotljum auäroeidje. SDie oerljeifjene
«Serftärfung foroofjl, roie bie möglidje Sebroljung
oon ber «Salättjaler Äluä Ijer roaren natürlid) blofje
3lnnaf)men, aufgefteüt, um bie ganje SDioifton am
Slbenb beä 12. ©eptember um SReuenborf befammelt

ju ljaben, roeldjer Ort nadj bem aügemeinen 3Ra«

nöoerprogramm ber SluägangSpunft ber V. ©ioi«
fion für bie am SDJontag beginnenben grofjen SJRa»

nöoer gegen bie III. SDioifion fein fottte. Sluä ber

23ergleidjung ber beiben ©pejialibeen läfjt fidj un«
fdjroer Ijerauälefen, bafj ber übungäleitenbe ©ioi«
fionär roünfdjte unb erroartete, baä ©übforpä roerbe
in ber ©egenb oon SReuenborf eine SDefenftofteUung
neljmen unb baä SRorbforpä biefelbe oon Pappel
ober ^ägenborf auä angreifen.

SBäfjrenb ber SRadjt oom 11./12. September ijatte
fid) jroar ber Sturm gelegt, aber eä regnete in
auägiebiger SBeife. Slm SIRorgen beä 12. l)eüte ftdj
aUmäljlig ber Fimmel auf unb fcbjnfte ben Srup«
pen einen fdjönen ÜRanöoertag.
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Die Herbftmanöver der III. und V. Armee-

Division vom 11. bis 17. September 1885.

(Fortsetzung.)

V.
Die Brigadeübung der V. Division

nördlich Aarwangen am 12. Sept.
(Siehe die Karie im 1 : t00M«.)

Wir haben in unserem III. Aufsatz erzählt, wie
am 11. September das Nordkorps oder die
kombinirte X. Jnfanteriebrigade dem Tags zuvor vom
Hauenstein nach dem Gäu zurückgetriebenen Süd»
korps oder der kombinirten IX. Jnfanteriebrigade
auf eine sehr riskirte Weise dem Born entlang
gefolgt war, wie sein Angriff am Eisenbahndamm
westlich Hägendorf zerschellte und wie es nur der

Unthätigkeit des Südkorps zu verdanken war, daß
das Nordkorps sich wieder auf seine natürliche
Rückzugslinie gegen Ölten setzen konnte, woselbst
bei Wangen-Kleinmangen das Manöver durch den

Gegenangriff des Südkorps seinen Abschluß fand.
Der Uebungsleiter erklärte den Angriff des Südkorps

als abgeschlagen und am Abend des Gefechtstages

befanden sich beide Theile so ziemlich in der
gleichen strategischen und taktischen Lage und in
denselben Kantonnementsravons wie am Abend
vor dem Gefecht, nämlich das Nordkorps Marti
um Ölten und das Südkorps Bifchoff um Neuen»
dorf.

Zur Schonung der Truppen wurden die Vor«
Posten erst am 12. September Morgens ausgestellt.

Das Nordkorps bestimmte dafür das Bataillon 60
und einen Zug der Schwadron 15. Die Feldwach
linie ging von der Westlisiöre von Hägendorf
zwischen Kappel und Gunzgen vorbei über den west
lichen Ausläufer des Born bis gegen Boningen an
der Aare. Das Südkorps stellte die Bataillone 50

und 54 auf Vorposten, von welchen ersteres die

Linie Fulenbach-Erlen, das Bataillon 54 die Linie
Erlen-Buchsiten deckte.

Die Spezialidee« für den 12. gingen in
Kürze dahin:

Das Nordkorps wird durch das Schützenbataillon

und die Schmadron 14 verstärkt und soll
den Angriff erneuern. Das Südkorps, um
die genannten Truppenkörper geschwächt, foll sich

im Gäu zu halten suchen. Sodann war der Spe»
zialidee für das Südkorps noch beigefügt, daß ihm
„von Seiten der Südarmee Verstärkungen in Aussicht

gestellt seien" und „daß Theilkräfte der Nordarmee

im Anrücken von Liestal nach der Balsthaler
Klus begriffen seien." Durch den ersteren Zusatz
wollte der Uebungsleiter offenbar verhindern, daß
sich das Südkorps nicht kurzweg über die Aare
zurückziehe, und durch letzteren, daß es nicht in der

Richtung auf Solothurn ausweiche. Die verheißene
Verstärkung sowohl, wie die mögliche Bedrohung
von der Balsthaler Klus her waren natürlich bloße
Annahmen, aufgestellt, um die ganze Division am
Abend des 12. September um Neuendorf besammelt
zu haben, welcher Ort nach dem allgemeinen Ma»
növerprogramm der Ausgangspunkt der V. Division

für die am Montag beginnenden großen Ma»
növer gegen die III. Division sein sollte. Aus der

Vergleichung der beiden Spezialideen läßt sich un«
schwer herauslesen, daß der übungsleitende Divi»
stonär wünschte und erwartete, das Südkorps werde
in der Gegend von Neuendorf eine Defensivstellung
nehmen und das Nordkorps dieselbe von Kappel
oder Hägendorf aus angreifen.

Während der Nacht vom 11./12. September hatte
sich zwar der Sturm gelegt, aber es regnete in
ausgiebiger Weise. Am Morgen des 12. hellte stch

allmählig der Himmel auf und schenkte den Truppen

einen schönen Manövertag.
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Um 8 Uf)r bejogen bie beiben Äorpä Ijinter iijren

Sorpoftenlinien bie SRenbejoouä.
SDaä SRorbforpä befummelte fidj am fübroeft«

lidjen Sluägange oon Äappel, baä Sübforpä
mit ben beiben ©olotfjurner SataiUonen 50 unb 51

unb ber Sdjroabron 13 bei gulenbadj unb mit bem

©roä am SEßeftauägange oon SReuenborf.

groifdjen Slarburg unb Solotljum füljren brei
Srücfen über bie Slare, bei gulenbadj, Slarroangen
unb SBangen. SDie Srücfe oon gulenbadj fonnte

für baä Sübforpä faum in Setradjt fommen, ba

fie unmittelbar in ber redjten glanfe lag; um fo

gröfjeren SBertlj Ijatte bie Srücfe oon Slarroangen,
roeldje fidj bireft tjinter ben Äantonnementen be*

fanb. 3m roeiteren ift baran ju erinnern, bafj füb«

lidj ber oon Äappel gegen Oenfingen fidj auäbetj*

nenben ©bene beä ©äu'ä fid) ein jirfa 3 Äilometer
breiter SEerrainrücfen befinbet, beffen nörblidjer
SRanb jiemlid) fteil jirfa 40 SJReter Ijodj auä ber

(äbene oou SReuenborf*SRieberbucbfiten auffteigt unb

fidj fobann in fübttdjer SRidjtung fanft jur Slare ijtn
abflad)t. ©r ift bebecft oon gröfjeren unb fleineren

SBalbungen. Ouer über biefen SRücfen füljrt
oon SReuenborf«SRieberbudjfiten eine ©trafje über

Sdjroeifjacfer nad) Slarroangen.
SDie SDiäpofitionen für baä SRorbforpä

roaren burd) bie Sertjältniffe flar oorgejeidjnet.
SRadj ber Spejialibee foüte baä SRorbforpä ben

geinb neuerbingä angreifen. SDaä ©roä ftanb in
Äappel, alfo lag ber Sormarfdj über ®unjgen=
Jperfingen«SReuenborf auf ber £>anb. SBäfjlte man
bie Strafje am ^nrafufj über ©gerfingensOberbudj«
fiten, fo gab man bie SRücfjugälinie auf Ölten
preiä unb müfjte unter Umftänben über bie freie
©bene angreifen.

Oberft SIRarti biäponirte benn audj im SRenbejs

oouä oon Äappel fetjr fadjgemäfj roie folgt: „SDaä

SRorbforpä tritt fofort ben Sormarfdj über ©unj«
gen«§erfingen'SReuenborf«Oenftngeu'©ipp an. SDie

Sdjroabron 14 unb baä Sataiüon 57 bilben bie

Sloantgarbe. SDaä ©roä folgt mit bem Sataiüon 56,
bem Slrtiüerieregirnent 2, bem Sataiüon 55 unb
bem Infanterieregiment 20. ©aä ju lefeterem ge«

Ijörenbe Sorpoftenbataiüon fdjliefjt fii) bex Oueue

an, fobalb bie SIRarfd)foIonne bie Sorpoftenlinie
überfdjritten ljat. Slmbulance 22 unb bie SErainä

folgen ber Srigabe im reglementarifdjen Slbftanb.
©aä SdjüfeenbataiUon unb ein 3U9 btx Sdjroa«
bron 14 bilben ein redjteä ©eitenbetafdjement unb

marfdjiren über ©gerfingen unb Oberbudjfiten nadj
Oenfingen. SDie ©djroabron 15 flärt alä linfeä
©eitenbetafdjement gegen gulenbadj auf."

©djroieriger roar oljne .ßroeifel *>'e SDiäpofi«
tion über baä Sübforpä. SDaäfelbe foüte fidj
nadj ber Spejialibee, in ©eroärtigung ber Serftär*
fuugen, im ©äu ju tjalten fudjen. SDafür gab eä

unfereä ©radjtenä brei SBege. ©ntroeber man mar«

fdjirte nad) Oenfingen nnb naljm bort eine S e *

reitfdjaftäftellung, fidjerte fidj baburdj gegen
bie glanfenbebroljung auä ber Salätfjaler Äluä,
bafirte ftdj auf ble Srücfen oon Solotfjum unb
SBangen unb oerljinberte bie Sereinigung beä SRorb«

forpä mit bem oon Sieftal über Salättjal anrücfen*
ben ©etafdjement. SRatürlidj müfjte man oortjer
bie Srücfen oon SDlorgentljal unb Slarroangen ab«

bredjen. Ober man roäijlte bie Offenfioe gegen

Äappel, fümmerte fidj junädjft nidjtä um baä nodj
in jiemlidjer gerne fteljenbe Salätbaler SDetafdje«

ment unb redjnete oor ber £janb mit bem geinbe
ab, bex junädjft ftanb. SIRan roenbe gegen biefe

Söfung nidjt ein, bafj fte ber Spejialibee beä ©üb=

forpä nidjt entfpredje. SDie ftrategifdje SDefenfioe,

roeldje in ber Spejialibee oorgefdjrieben ift, oerbietet

feineäroegä bie taftifdje Offenfioe unb biefe Ijatte
bier ooüe Seredjtigung. Ober enblidj, man bejog
eine SDefenfioftellung, roo man eben ftanb,
alfo in ber ©egenb oon SReuenborf, bafirt auf bie

Srücfe oon Slarroangen, unb roartete ab, biä man

angegriffen rourbe. ®ab eä bort eine feljr gute

Steüung, fo liefj ftdj audj biefe Söfung Ijören,
immerijin ijatte man 3 Äilometer ijinter fid) baä

SDefilee ber Srücfe oon Slarroangen, roaä für ein

Äorpä oon foldjer Stärfe immer feine grofjen Se»

benfen fjat.
Oberft Sifdjoff roäijlte oon ben brei SIRög«

lidjfeiten bie lefeterroäfjnte unb bürfte in biefer Se«

jieljung, rote roir auä ber ©pejialibee abftraljiren

ju muffen glaubten, im Slügemeinen ben ©rroar«

tuttgen beä Uebungäleiterä entfprodjen tjaben. ©r
biäponirte ein SRenbejoouä tjinter SReuenborf roie

folgt: „SDie beiben Solotljurner Sataiüone 50 unb

51 unb bie ©djroabron 13 bleiben bei gulenbadj,
baä Saäler Sataiüon 54 bei SReuenborf in itjren
biäljerigen ©teüungen fieljen unb Ijalten baä Sor»

bringen beä geinbeä möglidjft auf, bie übrigen brei

SataiUone unb baä Slrtiüerieregirnent begeben fiaj
auf bie febbe füblidj SRieberbuäjfiten (k cheval ber

Strafje jroifdjen biefem ©orfe unb Sdjroeifjacfer).
©ie Slmbulance unb bie Strainä geljen nadj ©djroeifj*
acfer."

SBir fönnen (ganj unmafjgeblicb) biefe ©iäpofi«
tion nidjt unbebingt loben. .Snnädjft roiü unä bie

Slbtrennung ber beiben Solotljurner Sataiüone 50

unb 51 nidjt gefaüen. Son gulenbadj biä jur
Steüung beä ©roä finb eä 4 Äilometer, unb jroi«
feljen beiben SEijetlen liegt SBalb. SBie fonnte man
im gaüe eineä feinbliajen Slngriffä auf eine gegen»

feitige roirffame Unterftüfeung Ijoffen ©afj etroaä

jum glanfenfdjufee ber Slarroanger Srücfe gefdjafj,

roar jroeifelljaft riajtig, roir glauben nur, eä feien

bafür oiel ju ftarfe Äräfte oerroenbet roorben. SBie

bie Sadje lag, roar feiner ber beiben Sljeile bem

Slngriff beä ©egnerä geroadjfen. Siber aud) bie

©tettung beä ©roä auf ber feblje füblidj SRieber«

budjfiten fonnte nur bann alä günftig betradjtet

roerben, roenn ber feinblidje Slngriff oon SRorben

tjer, baä Ijeifjt frontal über bie ©bene beä ©äu'ä

erfolgte, ©arauf roar aber unter feinen Umftänben

ju redjnen, jumal bie natürlidj e Slnmarfdjridjtung
beä geinbeä oon Äappel, alfo auä Often, ju er«

roarten ftanb. Slbgefeljen {jieoon, Ijatte bie Steüung
auf ber £ötje füblidj SRieberbudbfiten ben grofjen

geljler, bafj fte burd) ben öftlidj ber ©trafje gelege«

nen SBalb umgangen roerben fonnte. ©ntfdjlofj fidj
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Um 8 Uhr bezogen die beiden Korps hinter ihren

Vorpostenlinien die Rendezvous.
Das Nordkorps besammelte sich am südroest»

lichen Ausgange von Kappel, das Südkorps
mit den beiden Solothurner Bataillonen 50 und 51

und der Schmadron 13 bei Fulenbach und mit dem

Gros am Westausgange von Neuendorf.
Zwischen Aarburg und Solothurn führen drei

Brücken über die Aare, bei Fulenbach, Aarwangen
und Wangen. Die Brücke von Fulenbach konnte

für das Südkorps kaum in Betracht kommen, da

sie unmittelbar in der rechten Flanke lag; um so

größeren Werth hatte die Brücke von Aarwangen,
welche stch direkt hinter den Kantonnementen
befand. Im weiteren ist daran zu erinnern, daß süd»

lich der von Kappel gegen Oensingen stch ausdehnenden

Ebene des Gau's sich ein zirka 3 Kilometer
breiter Terrainrücken befindet, dessen nördlicher
Nano ziemlich steil zirka 40 Meter hoch aus der

Ebene von Neuendorf«Niederbuchstten aufsteigt und
sich sodann in südlicher Richtung sanft zur Aare hin
abflacht. Er ist bedeckt von größeren und kleineren

Waldungen. Quer über diesen Rücken führt
von Neuendorf-Niederbuchsiten eine Straße über

Schweißacker nach Aarwangen.
Die Dispositionen für das Nordkorps

waren durch die Verhältnisse klar oorgezeichnet.

Nach der Spezialidee sollte das Nordkorps den

Feind neuerdings angreisen. Das Gros stand in
Kappel, also lag der Vormarsch über Gunzgen-
Herkingen-Neuendorf auf der Hand. Wählte man
die Straße am Jurafuß über Egerkingen-Oberbuch-
siten, so gab man die Rückzugslinie auf Ölten
preis und mußte unter Umständen über die freie
Ebene angreifen.

Oberst Marti disponirte denn auch im Rendezvous

von Kappel sehr sachgemäß wie folgt: „Das
Nordkorps tritt sofort den Vormarsch über Gunz-
gen-Herkingen'Neuendorf-Oensingen'Bipp an. Die
Schmadron 14 und das Bataillon 57 bilden die

Avantgarde. Das Gros folgt mit dem Bataillon 56,
dem Artillerieregiment 2, dem Bataillon 55 und
dem Infanterieregiment 20. Das zu letzterem

gehörende Vorpostenbataillon schließt sich der Queue

an, sobald die Marschkolonne die Vorpostenlinie
überschritten hat. Ambulance 22 und die Trains
folgen der Brigade im reglementarischen Abstand.

Das Schützenbataillon und ein Zug der Schwadron

14 bilden ein rechtes Seitendetaschement und

marschiren über Egerkingen und Oberbuchsiten nach

Oensingen. Die Schmadron 15 klärt als linkes

Seitendetaschement gegen Fulenbach auf."
Schwieriger mar ohne Zweifel die Disposition

über das Südkorps. Dasselbe sollte sich

nach der Spezialidee, in Gewärtigung der Verstärkungen,

im Gäu zu halten suchen. Dafür gab es

unseres Erachtens drei Wege. Entweder man
marschirte nach Oensingen und nahm dort eine

Bereitschaftsstellung, sicherte sich dadurch gegen
die Flankenbedrohung aus der Balsthaler Klus,
basirle stch auf die Brücken von Solothurn und
Wangen und verhinderte die Vereinigung des Nord¬

korps mit dem von Liestal über Balsthal anrückenden

Detaschement. Natürlich mußte man vorher
die Brücken von Morgenthal und Aarmangen
abbrechen. Oder man wählte die Offensive gegen

Kappel, kümmerte stch zunächst nichts um das noch

in ziemlicher Ferne stehende Balsthaler Detaschement

und rechnete vor der Hand mit dem Feinde
ab, der zunächst stand. Man wende gegen diese

Lösung nicht ein, daß ste der Spezialidee des

Südkorps nicht entspreche. Die strategische Defensive,
welche in der Spezialidee vorgeschrieben ist, verbietet

keineswegs die taktische Offensive und diese hatte
hier volle Berechtigung. Oder endlich, man bezog

eine Defenfivstellung, wo man eben stand,

also in der Gegend von Neuendorf, basirt auf die

Brücke von Aarwangen, und wartete ab, bis man

angegriffen wurde. Gab es dort eine sehr gute

Stellung, so ließ sich auch diese Lösung hören,
immerhin hatte man 3 Kilometer hinter sich das

Defilee der Brücke von Aarmangen, mas für ein

Korps von solcher Stärke immer seine großen
Bedenken hat.

Oberst Bischoff wählte von den drei
Möglichkeiten die letzterwähnte und dürfte in dieser

Beziehung, wie wir aus der Spezialidee abstrahiren

zu müssen glaubten, im Allgemeinen den Erwartungen

des Uebungsleiters entsprochen haben. Er
disponirte ein Rendezvous hinter Neuendorf wie

folgt: „Die beiden Solothurner Bataillone 50 und

51 und die Schmadron 13 bleiben bei Fulenbach,
das Basler Bataillon 54 bei Neuendorf in ihren
bisherigen Stellungen stehen und halten das

Vordringen des Feindes möglichst auf, die übrigen drei

Bataillone und das Artillerieregiment begeben stch

auf die Höhe südlich Niederbuchsiten (à «Kevs.1 der

Straße zwischen diesem Dorfe und Schmeißacker).

Die Ambulance und die Trains gehen nach Schweißacker."

Wir können (ganz unmaßgeblich) diese Disposition

nicht unbedingt loben. Zunächst will uns die

Abtrennung der beiden Solothurner Bataillone 50

und 5l nicht gefallen. Von Fulenbach bis zur
Stellung des Gros sind es 4 Kilometer, und
zwischen beiden Theilen liegt Wald. Wie konnte man
im Falle eines feindlichen Angriffs auf eine gegenseitige

wirksame Unterstützung hoffen? Daß etwas

zum Flankenschutze der Aarmanger Brücke geschah,

mar zweifelhaft richtig, wir glauben nur, es seien

dafür viel zu starke Kräfte verwendet worden. Wie
die Sache lag, war keiner der beiden Theile dem

Angriff des Gegners gewachsen. Aber auch die

Stellung des Gros auf der Höhe südlich

Niederbuchsiten konnte nur dann als günstig betrachtet

werden, wenn der feindliche Angriff von Norden

her, das heißt frontal über die Ebene des Gäu's

erfolgte. Darauf mar aber unter keinen Umständen

zu rechnen, zumal die natürliche Anmarschrichtung
des Feindes von Kappel, also aus Osten, zu er>

warten stand. Abgesehen hievon, hatte die Stellung
auf der Höhe südlich Niederbuchsiten den großen

Fehler, daß sie durch den östlich der Straße gelegenen

Wald umgangen werden konnte. Entschloß sich
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ber Äommanbant beä Sübforpä für bie ©efenftoe
in ber ©egenb oon SReuenborf, fo Ijatte er (toie«
berum nadj unferer burdjauä unmafjgeblidjen Sin«

fidjt) mit feinem ganjen Äorpä eine Steüung bei

©rien (füböftlid) SReuenborf) neljmen muffen. So
roie tljatfädjlidj biäponitt roorben roar, ertjielt bie

Sluffteüung oon oornljeretn ben ©barafter einer

Slrrieregarbefteüung, anfänglidj jur ©ecfung ber

Srücfe oon Slarroangen, bann jur ©ecfung beä

SRücfjugä über bie Srücfe felbft. ©aä lag aber

nidjt im Sinn unb ©eifte ber Spejialibee, roeldje

einen Äampf mit „entf djeib enber ©efedjtä«
ab fidjt" oerlangte.

3n ber anfänglichen Sruppenbiäpofition ift in
ben meiften gälten Sieg ober SRieberlage bereitä

enthalten, biefe finb nur bie logifdje golge ber

erftern. So roar eä audj ijier. ©aä Sübforpä
lieferte ein Slrrieregarbegefedjt unb roir fdjicfen

bier gleidj oorauä, bafj ber Äommanbant beäfelben,
roie roir feljen roerben, bie Slufgabe in biefem
Sinne burdjauä ridjtig unb gut gelöft fjat.

©er Äampf begann um 9 Ubr burdj bie Sloant«

garbe beä SRorbforpä, roeldje bie Sortruppen beä

feinblidjen Sorpoftenbataiüonä 54 auä Verfingen
jurücfroarf. hierauf entfpann ftdj auf ber Sinie

SReuenborf=©rlen mit bem ©roä beä Sataiüonä 54

ein nadjljalttgereä ©efedjt, roeldjeä Oberft SIRarti

jum Slufmarfd) feineä Äorpä oeranlafjte. gunädjft
batte er fein Sloantgarbenbataiüon 57 burdj Sa«

taiüon 56 oerftärft unb ber Slrtiüerie Sefefjl ge»

geben, auf ber fanften Slnljötje fübliaj ©unjgen inä
geuer aufjufafjren. 3U i>iefex- .Seit roaren bie brei
SataiUone beä ©roä beä Sübforpä nebft beffen

Slrtiüerie in itjre Steüung auf ber feöbe füblidj
SRieberbudjfiten eingerücft. ©ort ftanb im erften

Sreffen an bem gelbroege, ber oon ber Strafje
SRieberbudjfiten«Sdjroeifjacfer norboftroärtä an SIRooä

oorbeifübrt, baä Solottjurner Sataiüon 49 unb
bie ©olotljurner Satterie 29, baljinter b. tj. roeftlidj
ber Strafje auf einer gröfjtentfjeilä oon SBalb um*
gebenen Äuppe bie Safeüanbfdjäftler SataiUone
52 unb 53 unb bie Saälerbatterie 30. Oberft
Sifdjoff beabftajtigte nidjt baä Sorpoftenbataiüon

ju unterftüfeen, roefjljalb baäfelbe nad) einiger 3eit
bem ungleidjen Äampfe roeiajen mußte unb alä
SReferoe tjinter baä ©roä beä ©übforpä jurüdge*
nommen rourbe. ©o batte baä ©übforpä SReuen«

borf unb bie Slnljöljen oou ©rien, Slllmenb unb
SIRooä aufgegeben, unb Oberft SIRarti jögerte nidjt,
fid) in beren Sefife ju fefeen. 3u b^fer «3"* tarn

oom Äommanbanten ber redjten Seitenfolonne bie

SBMbung, bafj ©gerfingen oom geinbe frei fei.

Oberft SIRarti fdjicfte iljm ben Sefefjl jurücf, über

SRieberbudjfiten mit bem ©roä in ©ooperation ju
treten. Seine Srigabe glieberte er glügelroeife.
SRedjtä ijatte baä SRegiment 19 a cheval beä oben

genannten gelbtoegeä oon SIRooä auä über baä

offene Slcferlanb gegen bte feinblidje §auptfteüung
oorjugetjen, linfä rourbe baä SRegiment 20 burd)
bie SBalbung oorgefanbt, um ben feinbliajen redjten
glügel anjugreifen, bejiefjungäroeife bei Sdjroeifj«
acfer ju umgefjen unb bem geinb ben SRücfjug auf

Slarroangen ju oerlegen. ©ie Slrtiüerie rourbe auf
ben £>ügel oon Slümenb oorgejogen. 3n ^te*
gormation aoancirte baä SRorbforpä jroifdjen 10

unb 11 Ubr gegen bie feinblidje Steüung. 3"*
Slbtoeljr beä feinblidjen Slngriffä oerftärfte Oberft
Sifdjoff baä in erfter Sinie ftebenbe SataiUon 49

burd) baä Sataiüon 52 unb naljm bie Solotljurner
Satterie, bie bereitä im feinbltdjeu Snfanteriefeuer
ftanb, auf bie £>öije ber Saäler Satterie jurücf.

SBir ljaben ju biefen ©iäpofitionen beä Sübforpä
nur bie eine Semerfung ju madjen, baß unä für
ben ©rnftfall bie Sefefeung ber SBalbung öftlidj
Sdjroeifjacfer burdj ein Sataiüon ganj unerläfjlidj
erfdjeint. 3m Uebrigen roar fajon burd) bie Sin»

marfdjbiäpofitionen beä SRorbforpä entfdjieben, bafj
baä Sübforpä ftdj in feiner Steüung nidjt ijalten
fonnte unb auf ben roeiteren SRücfjug gegen Slar*

roangen benfen müfjte. ©er ©ntfdjlufj Ijiefür fam

jur SReife, alä nadj IOV2 Ubr bem Äommanbanten
beä ©übforpä gemelbet rourbe, „bafj eine ftärfere
feinbliaje Slbtljeilung über Äeftenljolj oorbringe."
©ä roar baä redjte ©eitenbetafdjement beä SRorb»

forpä, b. b> baä ©djüfeenbataiüon 5, roeldjeä bie

©bene beä ©äu'ä bei SRieberbudjfiten überfdjritten
unb nunmeljr bem ©übforpä in ber linfen glanfe
ftanb.

Oberft Sifajoff traf alfo ungefäumt bie ©iäpo«
fitionen jum Slbbreajen beä ©efedjteä unb jum
SRücfjug gegen bie Slarroangerbrücfe unb jroar jn«
nädjft in eine Slufnabmefteüung am SRorbranb beä

SBalbftücteä, baä circa 2 Äilometer norböftlidj
berfelben brücfenfopfartig im freien gelbe liegt,
©iefer Sefeljl, redjtjeitig erlaffen, rourbe gut unb
in oollfommener Orbnung auägefüljrt. Unter bem

©djufee ber in ©tellung oerbleibenben Sataiüone
52 unb 49 marfajirte juerft baä Sataiüon 53 ab,

iljm folgten bie beiben Satterien, bann fam Sa»
taiüon 54, bann 49 unb enblid) 52, baä 2 Äom«
pagnien alä Strrieregarbe am öftlidjen SBalbranbe
bei Sdjroeifjacfer jurücfliefj.

©er Äommanbant beä SRorbforpä bemerfte jroar
roobl bie rücfgängige Seroegung beä geinbeä,
glaubte aber berfelben nod) juoorfommen ju fönnen,
{ebenfallä nodj einen gröfjeren Sljeil ber feinblidjen
Äräfte in ibrer Steüung jn finben. Sllä aber

jiemlidj gleidjjeitig bie beiben SRegimenter, redjtä
baä 19. über bie Slcferfläd&e, linfä baä 20. auä
ber SBalbung beboudjirenb mit §urratj gegen bie

feinblidje Stellung auftürmten, fanben fte nur
nocb bie beiben feinblidjen Slrrieregarbetompagnien,
roeldje, burdj bie SBalbliftere gebeeft, ben Sturm»
folonnen itjr geuer entgegenfanbten unb bann im

©eljölje oerfdjroanben, um fidj ber Oueue ber ab«

gejogenen SIRarfajfolonne anjufdjliefjen, roeldje in»

jroifdjen fdjon einen jiemlidjen Sorfprung ge=

roounen Ijatte.
Sei Sdjroeifjacfer roaren nun bie 6 SataiUone

ber X. Snfanteriebrigabe auf engem SRaume

befammelt. $u ibnen gefeüte ftdj baä Sdjüfeen«.

bataiüon, roäljrenb bie Slrtiüerie nodj jiemlidj roeit

jurücf roar. ,3roifdjen Ijier unb ber feinblidjen
Slufnabmefteüung jieljt ftdj bie Slarroangerftrafje
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der Kommandant des Südkorps für die Defensive
in der Gegend von Neuendorf, so Hütte er
(wiederum nach unserer durchaus unmaßgeblichen
Ansicht) mit seinem ganzen Korps eine Stellung bei

Erlen (südöstlich Neuendorf) nehmen müffen. So
wie thatsächlich disponirt worden war, erhielt die

Aufstellung von vornherein den Charakter einer

Arrisregardestellung, anfänglich zur Deckung der

Brücke von Aarwangen, dann zur Deckung des

Rückzugs über die Brücke selbst. Das lag aber

nicht im Sinn und Geiste der Spezialidee, welche

einen Kampf mit „entscheidender Gefechts»
ab ficht" verlangte.

In der anfänglichen Truppendisposition ist in
den meisten Fällen Sieg oder Niederlage bereits

enthalten, diese sind uur die logische Folge der

erstern. So war es auch hier. Das Südkorps
lieferte ein Arriöregardegefecht und wir schicken

hier gleich voraus, daß der Kommandant desselben,
wie wir sehen werden, die Aufgabe in diesem
Sinne durchaus richtig und gut gelöst hat.

Der Kampf begann um 9 Uhr durch die Avant«
garde des Nordkorps, welche die Vortruppen des

feindlichen Vorpostenbataillons 54 aus Hertingen
zurückwarf. Hierauf entspann sich auf der Linie

Neuendorf-Erlen mit dem Gros des Bataillons 54

ein nachhaltigeres Gefecht, welches Oberst Marti
zum Aufmarsch seines Korps veranlaßte. Zunächst
hatte er sein Avantgardenbataillon 5? durch
Bataillon 56 verstärkt und der Artillerie Befehl
gegeben, auf der sanften Anhöhe südlich Gunzgen ins
Feuer aufzufahren. Zu dieser Zeit waren die drei
Bataillone des Gros des Südkorps nebst deffen

ArtiUerie in ihre Stellung auf der Höhe südlich

Niederbuchsiten eingerückt. Dort stand im ersten

Treffen an dem Feldwege, der von der Straße
Niederbuchstten»Schweißacker nordostwärts an Moos
vorbeiführt, das Solothurner Bataillon 49 und
die Solothurner Batterie 29, dahinter d. h. westlich

der Straße auf einer größtentheils von Wald
umgebenen Kuppe die Basellandschäftler Bataillone
52 und 53 und die Baslerbatterie 30. Oberst

Bischoff beabsichtigte nicht das Vorpostenbataillon
zu unterstützen, meßhalb dasselbe nach einiger Zeit
dem ungleichen Kampfe weichen mußte und als
Reserve hinter das Gros des Südkorps zurückgenommen

wurde. So hatte das Südkorps Neuendorf

und die Anhöhen von Erlen, Allmend und

Moos aufgegeben, und Oberft Marti zögerte nicht,
sich in deren Besitz zu setzen. Zu dieser Zeit kam

vom Kommandanten der rechten Seitenkolonne die

Meldung, daß Egerkingen vom Feinde frei sei.

Oberst Marti schickte ihm den Befehl zurück, über

Niederbuchsiten mit dem Gros in Cooperation zu
treten. Seine Brigade gliederte er Flügelweise.
Rechts hatte das Regiment 19 à, «Keval des oben

genannten Feldweges von Moos aus über das

offene Ackerland gegen die feindliche Hauptstellung
vorzugehen, links wurde das Regiment 20 durch
die Waldung vorgesandt, um den feindlichen rechten

Flügel anzugreifen, beziehungsweise bei Schmeißacker

zu umgehen und dem Feind den Rückzug auf

Aarwangen zu verlegen. Die Artillerie wurde auf
den Hügel von Allmend vorgezogen. In dieser

Formation avancirte das Nordkorps zwischen 10

und 11 Uhr gegen die feindliche Stellung. Zur
Abwehr des feindlichen Angriffs verstärkte Oberst

Bifchoff das in erster Linie stehende Bataillon 49

durch das Bataillon 52 und nahm die Solothurner
Batterie, die bereits im feindlichen Jnfanteriefeuer
stand, auf die Höhe der Basler Batterie zurück.

Wir haben zu diesen Dispositionen des Südkorps
nur die eine Bemerkung zu machen, daß uns für
den Ernstfall die Besetzung der Waldung östlich

Schweißacker durch ein Bataillon ganz unerläßlich
erscheint. Im Uebrigen war schon durch die An»
Marschdispositionen des Nordkorps entschieden, daß

das Südkorps stch in seiner Stellung nicht halten
konnte und auf den weiteren Rückzug gegen

Aarwangen denken mußte. Der Entschluß hiefür kam

zur Reife, als nach 10'/z Uhr dem Kommandanten
des Südkorps gemeldet wurde, „daß eine stärkere

feindliche Abtheilung über Kestenholz vordringe."
Es war das rechte Seitendetaschement des Nordkorps,

d. h. das Schützenbataillon 5, welches die

Ebene des Gäu's bei Niederbuchsiten überschritten
und nunmehr dem Südkorps in der linken Flanke
stand.

Oberst Bischoff traf also ungesäumt die Dispo»
sitionen zum Abbrechen des Gefechtes und zum
Rückzug gegen die Aarwangerbrücke und zwar zu»

nächst in eine Aufnahmestellung am Nordrand des

Waldstückes, das circa 2 Kilometer nordöstlich
derselben brückenkopfartig im freien Felde liegt.
Dieser Befehl, rechtzeitig erlassen, wurde gut und
in vollkommener Ordnung ausgeführt. Unter dem

Schutze der in Stellung verbleibenden Bataillone
52 und 49 marschirte zuerst das Bataillon 53 ab,

ihm folgten die beiden Batterien, dann kam Ba»
taillon 54, dann 49 und endlich 52, das 2 Kom»
pagnien als Arriöregarde am östlichen Waldrande
bei Schweißacker zurückließ.

Der Kommandant des Nordkorps bemerkte zwar
wohl die rückgängige Bewegung des Feindes,
glaubte aber derselben noch zuvorkommen zu können,

jedenfalls noch einen größeren Theil der feindlichen
Kräfte in ihrer Stellung zu finden. Als aber

ziemlich gleichzeitig die beiden Regimenter, rechts
das 13. über die Ackerfläche, links das 2V. aus
der Waldung debonchirend mit Hurrah gegen die

feindliche Stellung anstürmten, fanden sie nur
noch die beiden feindlichen Arriöregardekompagnien,
welche, durch die Waldlisiöre gedeckt, den Sturm»
kolvnnen ihr Feuer entgegensandten und dann im
Gehölze verschwanden, um sich der Queue der ab«

gezogenen Marschkolonne anzuschließen, melche

inzwischen schon einen ziemlichen Vorsprung
gewonnen hatte.

Bei Schmeißacker waren nun die 6 Bataillone
der X. Jnfanteriebrigade auf engem Raume
besammelt. Zu ihnen gesellte sich das Schützen«

bataillon, mährend die Artillerie noch ziemlich weit
zurück mar. Zwischen hier und der feindlichen

Aufnahmestellung zieht sich die Aarmangerstraße
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jroifdjen SBalbungen unb SBäffermatten, beren

©raben mit ©rien« unb ©fdjen*@ebüfdj beftanben

finb, fanft abroärtä.
Oberft SIRarti jeigte fidj ber neuen Situation

ooüfommen geroadjfen. SBar iljm ber geinb in ber

Steüung fübliaj SRieberbudjfiten audj entronnen,
fo rooüte er iljn roenigftenä nod) fo oiel »möglidj

an feinem Uebergang über bie Slare binbern. §ier
Ijalf nur ein rafdjeä rücfftctjtälofeä ©raufloägeljen.
Sofort gibt er feiner Srigabe in ber biäberigen
gormation, b. fj. linfä baä 20. SRegiment, reajtä
baä 19«, ben Sefeljl, bem geinbe ä cheval ber

Strafje nadj Slarroangen ju folgen unö ibn ju
roerfen, roo er immer Stanb ijalten rooUte. Sorauä
eilte bie Sdjroabron 14, roelaje ©elegenijeit fanb,
bie tjinterften Slbtijeilungen beä abjieljenben ©egnerä

ju attafiren. ©aä Sdjüfeenbataiüon fdjlofj fidj
bem redjten glügel an, bie Slrtiüerie folgte in
größerer ©ntfernung.

Snjroifdjen batte baä Sübforpä oor ber SRorb»

lifiere beä genannten SBaloftücteä neuerbingä
Steüung genommen, feiex oereinigten fidj mit ibm
audj bie Sdjroabron 13 unb bte beiben ©olotburner
Sataiüone 50 unb 51. ©iefelben fjatten roäljrenb
beä SKorgenä in itjrer urfprünglidjen Sluffteüung
bei gulenbadj nur einjelne feinbliaje Äaoaüerie*

patrouiüen ju ©eftdjt befommen, roeldje, roie roir
roiffen, ber ©djroabron 15 angeprten. Sita ber

©efedjtälärm oon ber §ölje füblidj SRieberbudjfiten
über ben SJÖalb Ijerüberbrang, jogen fte ftdj baber
über SBolfrotjl näber an baä Äorpä ijeran unb

trafen, roie bemerft, reajtjeitig in ber erroäbnten

Slufnaijmefteüung beffelben ein. Oberft Sifdjoff
fanbte nun baä SataiUon 50 mit ber ©djroabron
13 nadj ber Slarroanger Srücfe jum Sejug einer

lefeten Slufnaijmefteüung bafelbft. ©aä Sataiüon
51 oereinigte er bagegen mit bem ©roä feiner
Srigabe am nörblidjen SBalbranb bei Ouote 497.
feiex ftanben jroifdjen 12 unb 1 Ubr SRadjmittagä
circa 100 SIReter über ben SBalbranb oorgefdjoben,
in oorberer Sinie oon redjtä nadj linfä bie Sa«
taiüone 49, 51 unb 52, unb alä SReferoe baljinter
Sataiüone 53 unb 54. Sm ßentrum ijatte bie Sir»

tiüerie Steüung genommen.
SBir rooüen biefe ©iäpofitionen nicbt tabeln, benn

bie griebenämanöoer finb bafür ba, ben Sruppen
mögliajft oiele ©elegenljeiten ju©efedjtäbarfteUungen

ju bieten. SBir fonftatiren nur, bafe im ©rnftfaü
Oberft Sifdjoff ben SRücfjug über bie Slarroanger
Srücfe ftdjerlid) mit feinem ©roä fortgefefet unb

in ber Steüung am SBalbftücfe nur eine Slrriere«
garbe jurücfgelaffen tjätte, benn biefe ©teüung tjätte
feine ber ©igenfdjaften, roeldje ben Äommanbanten
beä ©übforpä oeranlaff en tonnten, f)ier unmittelbar
oor bem glufj mit bereitä gefdjlagenen Sruppen
ein entfdjetbenbeä ©efedjt ju fudjen. Siber audj

roenn im ©rnftfaüe an biefem SBalbftücfe ein @n=

gagement mit bem ganjen Äorpä ijatte gemaajt
roerben rooüen, roürbe fidj beffen Äommanbant
rooljl an bie SRegeln für baä SBalbgefeajt gehalten

ljaben, roeiajen jufolge fid) ber Sertljetbiger nidjt
oor bem SBalbe auffteüt, fonbern mit einem

Sbeil an ber SBalblifiere unb mit bem anbern,
alä „äufjere SReferoe" beibfeitä beä SBalbeä. ©ieä
nur alä tljeoretifaje ©rinnerung.

©er Slngriff beä SRorbforpä liefj nidjt lange auf
fiaj roarten. A cheval ber Slarroangerftrafje rücften
bie fieben Sataiüone unaufbaltfam über bie ©raben
unb SBäffermatten unb buraj bie ©rlengebüfdje
nadi, biä fte oor bem erroäbnten SBalbftücfe auf ben

geinb ftiefjen, ber fie mit bem geuer feiner Sirail»
leurlinien unb ber SlrtiUerie empfing, ©aä SRorb«

forpä roartete baä -^eranfommen feiner Slrtiüerie
nidjt ab, fonbern ging fofort jum ©türm über,"
ber oom ©übforpä burd) Sdjneüfeuer unb ben

©egenftofj mit fed)ä gefdjloffenen Äompagnien oon
ben SataiUonen 49 unb 53 erroibert rourbe.

SRun liefj ber Uebungäleiter „©nbe geuer" blafen
unb befammelte bie beritttenen Offijiere jur Äritif.
©er Stabädjef aber ertljeilte ben Äorpäfomman=
banten bie neuen ©iätofationen, in roeldje bie

Sruppen naaj furjer SRaft abmarfdjirten.
(gottfefeung folgt.)

Stefultate ber ät-jtlityen 9tett.ittenunterfitd)Utta.
im §er&f,c 1884.

(gottfefeung.)

©er folgenbe Slbfdjnitt ift betitelt: ,,©ie Un«
tauglidj-feitägrünbe im Sl 11 g e m e i«
n e n," feitx roirb beflagt, bafj bie SIRaterialien in

Sejteljung auf bie Äonftatirung ber Untauglidjfeitä«
grünbe mit einem fdjroeren ©ebredjen bebaftet feien,

©ie Sdjulb trägt bie jnftruftion über bie Unter«

fuajung unb Sluämufterting ber SJRilitärpflidjtigen
oon 1875. ©ie betreffenbe Steüe ber jnftruftion
lautet:

,,©ie Unterfudjung auf fpejieüe ©ebredjen ift mit

„aUen ju ©ebote fteljenben ^ülfämitteln fo ju füb.»

„ren, bafj fidjer ermittelt roirb, ob ein ©ebredjen

„roirflid) eriftirt unb roeldjeä unb roenn \a, ob unb

„in roie roeit eä bie ©ienfttauglidjfeit beeinflußt
„ober aufbebt. Stn minutiöfere Unterfudjungen alä

„ju biefem ^roecte erforberlidj ift bie $eit nidjt ju
„oerfdjroenben."

©er Seridjt fpridjt fidj barüber rote folgt auä:
©iefer Sorfdjrift roirb nun offenbar genügt,

roenn, fobalb ein Untauglidjfeitägrunb
fonftattrt ift, eine roeitergeljenbe
Unterfudjung, bie Äonftatirung nodj
weiterer an bemfelben SRefruten Ijaf«
tenber ©ebredjen ober Untauglidj*
feitägrünbe unterbleibt, ©in SRefrut

mag nodj fo oiele unb oerfdjiebene ©ebredjen an

ftdj «bauen, fo braudjt nur eineä berfelben fonftattrt
unb in ben Äontroüen eingetragen ju roerben,
SBeitereä roäre nad) ber Serminologie ber
3 n ft r u f t i o n „ B e i t o e r f dj ro e n b u n g".

SBeldje SücfenSjaftigfeit biefeä Sorge^en für ben

SRadjroeiä ber einjelnen ©ebredjen unb itjrer Span*

figfeit jur golge tjat, mag am beften an praftifdjen
Seifpielen oorgefübrt roerben. — Sn ben Unter«

fudjungäfontroüen oom §erbfte 1884 ift bei 2098
SRefruten alä Untauglidjfeitägrunb „Äropf" ein»

- 348

zwischen Waldungen und Wässermatten, deren

Graben mit Erlen« und Eschen-Gebüsch bestanden

sind, sanft abwärts.
Oberst Marti zeigte sich der neuen Situation

vollkommen gewachsen. War ihm der Feind in der

Stellung südlich Niederbuchsiten auch entronnen,
so wollte er ihn wenigstens noch so viel »möglich

an seinem Uebergang über die Aare hindern. Hier
half nur ein rasches rücksichtsloses Drauflosgehen.
Sofort gibt er seiner Brigade in der bisherigen
Formation, d. h. links das 20. Regiment, rechts

das 19,, den Befehl, dem Feinde à, ckeval der

Straße nach Aarwangen zu folgen und ihn zu

werfen, wo er immer Stand halten wollte. Voraus
eilte die Schwadron 14, welche Gelegenheit fand,
die hintersten Abtheilungen des abziehenden Gegners

zu attakiren. Das Schützenbataillon schloß sich

dem rechten Flügel an, die Artillerie folgte in
größerer Entfernung.

Inzwischen hatte das Südkorps vor der Nord«

lisière des genannten Waldstückes neuerdings
Stellung genommen. Hier vereinigten sich mit ihm
auch die Schwadron 13 und die beiden Solothurner
Bataillone 50 und 51. Dieselben hatten während
des Morgens in ihrer ursprünglichen Aufstellung
bei Fulenbach nur einzelne feindliche Kavallerie«
Patrouillen zu Gesicht bekommen, welche, wie wir
missen, der Schwadron 15 angehörten. Als der

Gesechtslärm von der Höhe südlich Niederbuchsiten
über den Wald herüberdrang, zogen sie sich daher
über Wolfmyl näher an das Korps heran und

trafen, mie bemerkt, rechtzeitig in der erwähnten
Aufnahmestellung desselben ein. Oberst Bifchoff
sandte nun das Bataillon 50 mit der Schmadron
13 nach der Aarwanger Brücke zum Bezug einer

letzten Aufnahmestellung daselbst. Das Bataillon
51 vereinigte er dagegen mit dem Gros seiner

Brigade am nördlichen Waldrand bei Quote 497.

Hier standen zwischen 12 und 1 Uhr Nachmittags
circa 100 Meter über den Waldrand vorgeschoben,

in vorderer Linie von rechts nach links die

Bataillone 49, 51 und 52, und als Reserve dahinter
Bataillone 53 und 54. Im Centrum hatte die
Artillerie Stellung genommen.

Wir wollen diese Dispositionen nicht tadeln, denn

die Friedensmanöver sind dafür da, den Truppen
möglichst viele Gelegenheiten zu Gefechtsdarstellungen

zu bieten. Wir konstatiren nur, daß im Ernstfall
Oberst Bischoff den Rückzug über die Aarwanger
Brücke sicherlich mit seinem Gros fortgesetzt und

in der Stellung am Waldstücke nur eine Arrière-
garde zurückgelassen hätte, denn diese Stellung hatte

keine der Eigenschaften, welche den Kommandanten
des Südkorps veranlassen konnten, hier unmittelbar
vor dem Fluß mit bereits geschlagenen Truppen
ein entscheidendes Gefecht zu suchen. Aber auch

wenn im Ernstfalle an diesem Waldstücke ein

Engagement mit dem ganzen Korps hätte gemacht

werden wollen, würde sich dessen Kommandant
wohl an die Regeln für das Waldgefecht gehalten

haben, welchen zufolge stch der Vertheidiger nicht

vor dem Walde aufstellt, sondern mit einem

Theil an der Waldlisiöre und mit dem andern,
als «äußere Reserve" beidseits des Waldes. Dies
nur als theoretische Erinnerung.

Der Angriff des Nordkorps ließ nicht lange auf
sich warten. oksvs.1 der Aarmangerstraße rückten
die sieben Bataillone unaufhaltsam über die Graben
und Wässermatten und durch die Erlengebüsche

nack, bis sie vor dem ermähnten Waldstücke auf den

Feind stießen, der sie mit dem Feuer seiner
Tirailleurlinien und der Artillerie empfing. Das Nordkorps

wartete das Herankommen seiner Artillerie
nicht ab, sondern ging sofort zum Sturm über,
der vom Südkorps durch Schnellfeuer und den

Gegenstoß mit sechs geschlossenen Kompagnien von
den Bataillonen 49 und 53 erwidert mnrde.

Nun ließ der Uebungsleiter „Ende Feuer" blasen
und besammelte die beritttenen Ofsiziere zur Kritik.
Der Stabschef aber ertheilte den Korpskommandanten

die neuen Dislokationen, in melche die

Truppen nach kurzer Rast abmarschirten.
(Fortsetzung folgt.)

Resultate der ärztlichen Rekrutenuntersuchuug
im Herbste 1884.

(Fortsetzung.)

Der folgende Abschnitt ist betitelt: „Die
Untauglich.! eitsgründe im Allgemeinen."

Hier wird beklagt, daß die Materialien in

Beziehung auf die Konstatirung der Untauglichkeits-
gründe mit einem schweren Gebrechen behaftet seien.

Die Schuld trägt die Instruktion über die

Untersuchung und Ausmusterung der Militärpflichtigen
von 1875. Die betreffende Stelle der Instruktion
lautet:

„Die Untersuchung auf spezielle Gebrechen ist mit

„allen zu Gebote stehenden Hülfsmitteln so zu füh»

„ren, daß sicher ermittelt wird, ob ein Gebrechen

„wirklich existirt und welches und wenn ja, ob und

„in wie weit es die Diensttauglichkeit beeinflußt
„oder aufhebt. An minutiösere Untersuchungen als

„zu diesem Amecke erforderlich ist die Zeit nicht zu

„verschwenden."
Der Bericht spricht sich darüber wie folgt aus:
Dieser Vorschrift wird nun offenbar genügt,

wenn, sobald ein Untauglichkeitsgrund
konstatirt ist, eine weitergehende
Untersuchung, die Konstatirung noch
weiterer an demselben Rekruten haf»
tender Gebrechen oder Untauglich-
keitsgründe unterbleibt. Ein Rekrut

mag noch so viele und verschiedene Gebrechen an
stch haben, so braucht nur eines derselben konstatirt
und in den Kontrollen eingetragen zu werden,
Weiteres märe nach der Terminologie der
Instruktion „ Z e i t v e r s ch m e n d u ng".

Welche Lückenhaftigkeit dieses Vorgehen für den

Nachweis der einzelnen Gebrechen und ihrer
Häufigkeit zur Folge hat, mag am besten an praktischen
Beispielen vorgeführt merden. — In den

Untersuchungskontrollen vom Herbste 1884 ist bei 2098
Rekruten als Untauglichkeitsgrund „Kropf" ein-
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